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Rock setzt auf Klimaschutz 
und Verkehrswende
RHEIN-KREIS (seeg) Schon als Kind 
war er politisch interessiert, mit 16 
Jahren ist Simon Rock dann der Par-
tei „Bündnis 90/Die Grünen“ beige-
treten. Und für diese tritt er nun als 
Kandidat für bei der Landtagswahl 
am 15. Mai im Wahlkreis Rhein-
Kreis Neuss III (Jüchen, Kaarst, Kor-
schenbroich, Meerbusch) an. Der-
zeit sitzt Rock für die Grünen im 
Kreistag. Rock, 33, studierter Volks-
wirt und Vater eines Sohnes, setzt im 
Wahlkampf voll auf die Themen Kli-
maschutz und Energiewende: „Die 
Ereignisse in der Ukraine haben 
noch einmal gezeigt, wie wichtig 
es ist, künftig auf erneuerbare Ener-
gien zu setzen. Die Bundesregie-
rung braucht Rückenwind aus den 
Ländern, um das umzusetzen.“ 
Zudem möchte Rock mit dem 
Thema Mobilität punkten. „Die 
Alternativen zum Auto müssen 
attraktiver gemacht werden“, 
fordert er. Dazu gehören der 
Ausbau und die Sanierung der 
Radwege oder eine neue, güns-
tigere Preisstruktur im ÖPNV. Wich-
tig sei auch, die einzelnen Kommu-
nen gut auszustatten. „Da setze ich 
vor allem auf einen Altschulden-
fonds. Das hat die alte Landesregie-
rung zwar versprochen, aber nicht 
gehalten“, krtisiert er.

Die Chancen, dass er einen Sitz im 
Landtag ergattert, schätzt er als re-
alistisch ein. Sicher sei aber nichts. 
Sollten die Grünen landesweit 15 
Prozent der Stimmen holen, würde 

er über die Reserveliste (Platz 30) 
sehr wahrscheinlich in den Landtag 
einziehen, glaubt er. Die letzten Wo-

chen vor der Wahl am 15. Mai 
werden noch einmal sportlich. 
Neben Wahlkampf in den sozi-
alen Medien werden Rock und 
seine grünen Mitstreiter jedes 
Wochenende mit Infoständen 
unterwegs sein, er selbst wird 
noch einige Podiumsdiskussi-

onen besuchen, zusätzlich kündigt 
Rock an, auch Haustürwahlkampf 
machen zu wollen. Rock, geboren 
in Siegen, wohnhaft in Neuss, hat 
sich mit den anderen beiden Grü-
nen Landtagskandidaten darauf ge-
einigt, dass er im Wahlkreis Rhein-
Kreis Neuss III antritt. Durch seinen 
Sitz im Kreistag habe er auch Ein-
blicke in Kaarst, Jüchen und Meer-
busch. Den Wahlkreis 45 (Neuss) 
überließ er Susanne Benary.

Simon Rock ist 33 Jahre alt und Vater 
eines Sohnes.  FOTO: GRÜNE
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Osterfeuer im Stadtpark

VON ELISABETH KELDENICH

KAARST Einige Entwicklungen der 
herausfordernden Coronazeit rie-
fen auch etwas Gutes hervor: die 
ökumenischen Nachbarschaftsfei-
ern an Heiligabend, 2020 erstmalig 
von den katholischen und evange-
lischen Kirchengemeinden organi-
siert. Das Ganze wurde gut ange-
nommen, nun soll es erstmalig eine 
ähnliche gelagerte Aktion zum Os-
terfest geben. Am Ostersonntag lau-
tet der Leitspruch „Ostern heißt: das 
Leben feiern!“

Dazu hat sich das bewährte Team 
um Pfarrerin Annette Marianne Be-
gemann und Kantor Wolfgang We-
ber von der evangelischen Gemein-
de sowie Pastoralreferentin Brigitta 

Berweiler und Kantor Dieter Bött-
cher von katholischer Seite mit 
Reinhard Breil vom Martinsverein 
zusammengetan, um Ostersonn-
tag ab 20 Uhr zu einem geselligen 
Beisammensein im Stadtpark in 
der Kaarster Stadtmitte einzula-
den. Die Initialzündung war der Ge-
danke, dass das Frühjahr eine hof-
fentlich bessere Corona-Lage bietet 
und damit eine Aufbruchstimmung 
entsteht, zudem ist ein Zusammen-
sein in größeren Gruppen im Frei-
en eher unproblematisch. Anders 
als an Weihnachten soll es die-
ses Mal kein dezentrales Treffen in 
kleineren Gruppen geben, sondern 
ein großes auf der „Martinswiese“, 
auf der immer das Feuer zu Sankt 
Martin entzündet wird. „Wir stel-

len uns ein fröhliches Zusammen-
sein aller Altersstufen vor und freu-
en uns, wenn viele kommen“, sagt 
Dieter Böttcher.

Eingeladen sind Bürger aller Orts-
teile, damit ganz Kaarst zusammen-
kommt. Um 20.30 Uhr findet eine 
ökumenische Andacht statt, die von 
einer Bläsergruppe musikalisch un-
terstützt wird. Außerdem werden 
Liedblätter verteilt, damit auch je-
der mitsingen kann, informiert Die-
ter Böttcher. Gegen 21 Uhr wird das 
Osterfeuer unter den wachsamen 
Augen der Kaarster Feuerwehr an-
gefacht. Bis 22 Uhr, wobei das Ende 
aber eher offen ist, besteht die Ge-
legenheit zu einem geselligen Aus-
tausch: „Das ist einfach ein friedli-
ches Zeichen! Das Osterfeuer schafft 
einen Begegnungsort und spendet 
Licht“, erklärt Pfarrerin Begemann. 
Es ist auch ein Symbol für die Wahr-
heit – und für tiefe Schatten, erin-
nert es doch an den Verrat von Si-
mon Petrus, der am Feuer sitzend 
Jesus drei Mal verleugnete. Auch der 
Krieg in der Ukraine kommt Bege-
mann gerade an Ostern in den Sinn: 
Die Auferweckung Jesu und damit 
der Sieg des Lebens über den Tod 
passe als Hoffnungszeichen genau 
zum Krieg, meint sie. Der Osterge-
danke könne hier Trost geben. Die 
Organisatoren freuen sich, wenn die 
Menschen Decken, Essen und Ge-
tränke mitbringen. So entsteht viel-
leicht ein echtes Gemeinschafts-
mahl am Osterfest: das Leben feiern.

Kirchengemeinden laden für Ostersonntag zu einem „geselligen Beisammensein“.

Haben die Aktion im Kaarster Stadtpark mit initiiert: Annette Marianne Bege-
mann und Dieter Böttcher.  FOTO: WOI

Raiffeisenbank macht die 100 voll

VON STEPHAN SEEGER

KAARST Mit 17 Mitgliedern hat alles 
begonnen. Als diese sich am 18. Ap-
ril 1922 trafen, feiert die Raiffeisen-
bank ihre Geburtsstunde. 100 Jah-
re später blickt die Raiffeisenbank 
Kaarst eG auf eine lange und erfolg-
reiche Firmenhistorie zurück. Eine 
echte Krise gab es bei der Raiffei-
senbank nicht – ansonsten wäre sie 
heute nicht das einzige eigenständi-
ge Kreditunternehmen im Kaarster 
Stadtgebiet.

„Unsere Wurzeln liegen in der 
Landwirtschaft“, erklärt Vorstands-
mitglied Martin Amann. Das Unter-
nehmen hat seinen Sitz seit 1922 an 
der Neusser Straße. Kurz nach der 
Gründung wurde ein separater 
Raum der Gaststätte „Müllers Pinte“ 
als Geschäftslokal angemietet. Der 
erste Vorsitende war Peter Götzen, 
weitere Vorstandsmitglieder der ers-
ten Stunde waren Wilhelm Robertz, 
Wilhem Steprath sen., Matthias Spe-
ter und Johann Weifels. Den Auf-
sichtsrat bildeten die Herren Ger-
hard Linnertz, Wilhelm Schmitz, 
Peter Spenrath, Peter Bend, Ger-
hard Fels und Adam Geuen. Am 5. 
Mai wurde die Genossenschaft un-
ter der Nummer 205 in das Genos-
senschaftsregister beim Amtsge-
richt Neuss eingetragen. Zwei Jahre 
später entschied sich die General-
versammlung, die An- und Verkaufs-
genossenschaft in eine Kreditgenos-
senschaft umzuwandeln. Die neue 
Firmenbezeichnung lautete Raiff-
eisenscher Spar- und Darlehnskas-
senverein eGmuH.

Während der Bankenkrise in den 
1920er Jahren zahlten die Kunden 
in Naturalien – also mit Kartoffeln 
oder anderen landwirtschaftlichen 

Erzeugnissen. „Das war unser Vor-
teil damals“, sagt Amann heute.

Im Jahr 1971 expandierte die 
Raiffeisenbank und fusionierte mit 
der am 24. Juni 1927 gegründeten 

Spar- und Darlehenskasse Büttgen-
Vorst. Zwei Jahre später erfolgte die 
Umformierung zur Raiffeisenbank 
Kaarst eG, die sie bis heute geblie-
ben ist. „Unsere Kundschaft ist heu-

te ein Querschnitt der Gesellschaft“, 
sagt Guido Schaffer, das zweite Vor-
standsmitglied der Raiffeisenbank. 
Noch vor 20 Jahren seien die Kun-
den mit dem Traktor vorgefahren, 

das ist heute anders. Zwar sind im-
mer noch viele Landwirte Kunden 
bei der Raiffeisenbank und bilden 
ein solides Fundament, doch mitt-
lerweile hat sich die Kundschaft ver-

ändert, ist moderner geworden. „In 
den letzten zehn Jahren haben wir 
mit mehr Unternehmern zusam-
mengearbeitet als vorher“, sagt Gui-
do Schaffer.

Eine tiefgreifende Veränderung 
kam mit der Einführung der Com-
puter in den 1980er Jahren. Seit-
dem schreitet die technische Ent-
wicklung auch in der Bank rasend 
schnell voran. „Damals haben wir 
noch Lochkarten genutzt, heute 
braucht man nur ein Handy und 
kann damit überall bezahlen“, sagt 
Schaffer: „Mittlerweile haben wir 
ein komplettes Netzwerk mit On-
line-Banking.“ So kann der Kunde 
heute überall und egal wann seine 
Bankgeschäfte erledigen.

Dadurch und durch die Corona-
Krise in den vergangenen beiden 
Jahren gibt es laut Martin Amann 
eine „signifikante Veränderung in 
der Präsenz“. Die Kundenbetreu-
er, wie man sie von damals kennt, 
sind weniger geworden, viel läuft 
über das Telefon oder Online. Die 
Raiffeisenbank beschäftigt heute 
32 Mitarbeiter, die Zahl sei in den 
vergangenen 15 Jahren relativ kon-
stant geblieben. Die Pandemie habe 
ein neues Bewusstsein für das mo-
bile Arbeiten geschaffen

Für die Zukunft sieht sich die 
Raiffeisenbank gut gerüstet. Aller-
dings muss sie sich auch mit Fra-
gen auseinandersetzen. „Wie gehen 
wir damit um, dass die Leute immer 
weniger Bargeld nutzen? Was wol-
len die Kunden? Brauchen sie noch 
den persönlichen Kontakt oder geht 
das künftig über das Smartphone? 
Diesen und anderen Herausforde-
rungen müssen und werden wir uns 
stellen“, kündigt Amann an. Auch 
der drohenden Explosion der Infla-
tion auf über zehn Prozent muss die 
Bank entgegensehen. „In einer sol-
chen Situation stehen wir den Kun-
den zur Verfügung und schlagen 
ihnen trotzdem Finanzierungsmo-
delle vor“, sagt Schaffer. Er ist da-
von überzeugt, dass der persönli-
che Faktor wieder an Bedeutung 
gewinnen wird. „Wenn der Kunde 
wahrnimmt, dass wir für seine Pro-
bleme eine Lösung haben, hat die 
Bank eine Chance, auch in Zukunft 
eigenständig zu sein“, sagt er.

In den vergangenen 
 Jahrzehnten haben sich 
sowohl das Geschäft als 
auch die Kunden verän-
dert. Ein Blick in die 
Vergangenheit der Raiffei-
senbank, als Kartoffeln 
noch als Zahlungsmittel 
genutzt wurden.

Gründung 18. April 1922. Im 
Jahr 1937 fusionierte die Raiffei-
senbank dann mit der Kaarster 
Spar- und Darlehenskasse zum 
Spar- und Darlehnskassenverein 
eGmuH Kaarst.

Fusion 1971 fusionierte die Spar- 
und Darlehenskasse mit der Spar- 
und Darlehenskasse Büttgen-
Vorst. Zwei Jahre später erfolgt 
die Umfirmierung in Raiffeisen-
bank Kaarst eG.

Warengeschäft 1988 beschloss 
die Generalversammlung die 
Übertragung des Warengeschäf-
tes an den Erzeugergroßmarkt 
Düsseldorf eG, damit gab die Ge-
nossenschaft ihr Warengeschäft 
zugunsten des Kreditgeschäf-
tes auf.

Geldautomat Im Jahr 1991 wur-
de der erste Geldautomat und 
der erste Kontoauszugsdrucker in 
der Hauptstelle aufgestellt.

Die wichtigsten Daten  
im Überblick

INFO

Die Hauptfiliale der Kaarster Raiffeisenbank an der Neusser Straße. Dieses Foto wurde Anfang der 1990er Jahre aufge-
nommen.  FOTOS: RAIFFEISENBANK(2)/WOI(1)

Die Geschäftsstelle Vorst befindet sich an der Kleinenbroicher Straße 2 und ist 
montags bis freitags geöffnet.

Starkes Duo: Der Kaarster Raiffeisenbank-Vorstand bestehend aus Guido 
Schaffer (l.) und Martin Amann.

Stadt saniert 
Fahrbahn an der 
Flachsbleiche
KAARST (NGZ) Die Stadt saniert die 
Fahrbahn an der Flachsbleiche im 
Bereich vom Kreisverkehr bis zur 
Ecke Gemsenstraße. Am Dienstag 
beginnen dafür die Fräsarbeiten. 
Für die Sanierung muss die Flachs-
bleiche für etwa drei Wochen voll-
ständig gesperrt werden. Im Zeit-
raum der Bauarbeiten wird der 
Verkehr über die Ludwig-Erhard-
Straße und die Gemsenstraße um-
geleitet. Die Umleitungsstrecke wird 
ausgeschildert. Während der Arbei-
ten gilt auf der Flachsbleiche ein 
vollständiges Park- und Haltever-
bot. Anwohner werden gebeten, ihre 
Autos für den Zeitraum der Bauar-
beiten umzuparken. Für die Anwoh-
ner wird eine Erreichbarkeit ihrer 
Grundstücke eingeschränkt mög-
lich sein. Beim Einbau der Asphalt-
deckschicht Anfang Mai ist die Fahr-
bahn kurzzeitig allerdings auch für 
Anwohner nicht nutzbar. Bis Mitte 
Mai sollen die Asphaltarbeiten ab-
geschlossen werden, danach folgen 
noch „kosmetische Arbeiten“.

Während der Arbeiten gilt vollständi-
ges Park- und Halteverbot.  FOTO: STADT

C6


